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Kleine Zeitreise in 
unvorstellbare Fernen
Spektakuläre Sternengeschichten mit dem Astro-Stammtisch

Ein Blick in den Sternenhimmel ist immer 
ein Blick in die Vergangenheit, denn das 
Licht benötigt bekanntlich eine gewis-

se Zeit, um unsere Augen und Teleskope zu 
erreichen. Wie weit der Blick durch die Zeit 
reicht, wissen Reiner Guse und Peter Volk-
mer vom Peiner Astro-Stammtisch ganz ge-
nau. Sie nehmen uns mit auf eine kleine 
Zeitreise von wenigen Minuten Lichtreise-
dauer bis zurück in eine kaum vorstellbare 
Vergangenheit.

Vor fünf Minuten: 
„Erdenkiller“ Neowise
Als im vergangenen Sommer der Komet Neo-
wise seine Bahn durchs innere Sonnensys-
tem zog, kam er der Sonne besonders nah. 
Das Objekt selbst ist recht klein und schwer 

zu entdecken. Die Strahlung der nahen Son-
ne erzeugte aber einen Schweif aus leuchten-
dem Gas sowie einen umgebenden Schein 
(Koma), welche bei guten Sichtverhältnissen 
schon mit bloßem Auge erkennbar waren. Be-
achtlich war die Geschwindigkeit, mit der er 
sich der Erde annäherte, denn diese war deut-
lich höher als die zur Sonne. „Die Umlaufbah-
nen von Neowise und der Erde sind entgegen-
gesetzt“, erklärt Reiner Guse. „Man kann sich 
das so vorstellen wie zwei Züge, die in entge-
gengesetzter Richtung aneinander vorbeifah-
ren. Die Geschwindigkeiten addieren sich.“ 

Die Peiner Astronomen konnten die Tan-
gentialgeschwindigkeit des Eis- und Ge-
steinsbrockens (also die Seitwärtsbewegung 
zum Betrachter) anhand zeitversetzter Auf-
nahmen berechnen und mit einem von Guse 

selbst erstellen Algorithmus mit der ange-
nommenen Umlaufbahn vergleichen. Mit ei-
ner Abweichung von weniger als einem Pro-
zent wird deutlich: Hätte der fünf Kilometer 
große Neowise die Erde mit einer berech-
neten Geschwindigkeit von 84 Kilometern 
pro Sekunde getroffen, hätte dies katastro-
phale, wahrscheinlich sogar globale Folgen  
gehabt. 

Doch zur Beruhigung: Mit rund 104 Mil-
lionen Kilometern minimaler Entfernung 
kam Neowise unserem Planeten nur auf gut 
zwei Drittel der Distanz zur Sonne nah. Rund 
fünf Minuten war das Licht unterwegs, das 
in Peine die Existenz des Kometen bewies. 
Zum Vergleich: Die vom Mond reflektier-
ten Sonnenstrahlen brauchen dafür nur 1,3 
Sekunden. Fo
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Vor 434 Jahren: Super-
Saturn mit Erdschwester
Nachdem wir mit dem Blick ins innere Son-
nensystem nicht einmal einen Zeh aus der 
sprichwörtlichen kosmischen Haustür ge-
halten haben, richten wir unser Augenmerk 
auf einen spektakulären Exoplaneten in der 
Nachbarschaft, also den Begleiter eines an-
deren Sterns. Das Objekt mit dem klangvol-
len Namen J1407B umkreist seine Sonne in 
„nur“ 434 Lichtjahren Entfernung zur Erde. 
„Aufgefallen ist dieses recht junge Sternen-
system durch seine ungewöhnlichen Hellig-
keitsunterschiede“, weiß Peter Volkmer. Der 
Grund ist aber kein Planetentransit, also das 
Vorbeiziehen eines Planeten an seiner Sonne, 
wodurch deren Strahlen regelmäßig verdun-
kelt werden. Hierfür zieht J1407B seine Bahn 
zu stark geneigt zum irdischen Blickwinkel, er 
zieht von uns aus gesehen südlich am Stern 
vorbei. Sein Schatten trifft uns als Betrachter 
nicht – wohl aber die Schatten seines giganti-
schen Ringsystems.

J1407B ist schon ein wirklich dicker 
Brocken – er könnte gegebenenfalls auch 
als Brauner Zwerg klassifiziert werden,  
was ihn von einem großen Planeten zu ei-
nem kleinen Stern hochstufen würde. Das 
Ringsystem ist jedoch so groß, dass es die 
Ringe unseres Saturns völlig unspektakulär 
erscheinen lässt. Wäre es an der Position un-
seres Planeten Saturn, würden wir es dut-
zendfach größer am Himmel sehen als den 
Vollmond!

Beim Stichwort Mond wird es besonders 
interessant: Zwischen zweien der 37 abgrenz-
baren Ringe von J1407B (bestehend aus un-
zähligen Einzelringen) tut sich eine breite 
Lücke auf, die nur durch einen großen Mond 
erklärt werden kann. Dies ist der erste Nach-
weis eines Exomondes, also des Trabanten 
eines Exoplaneten. Er wird auf 80 Prozent 
der Masse der Erde geschätzt und wäre da-
mit schwer genug, um eine lebensfreundliche 
Atmosphäre zu halten. 

Gemessen an seinem Gewicht ist dieser 
Mond quasi eine „Schwester“ unserer Er-
de. Ob es sich um einen „Erdenzwilling“ mit 
der richtigen Temperatur für flüssiges Was-
ser handelt, ist nicht bekannt und eher un-
wahrscheinlich. Aber bewohnbar oder nicht: 
Die Distanz zu unserem Sonnensystem ist so 
groß, dass ein Besuch dort nach dem heuti-
gen Stand der Wissenschaft wohl eine Uto-
pie bleiben wird. Auch eine außerirdische Zi-
vilisation dort ist wohl auszuschließen, denn 
der Mutterstern ist mit einem Alter von 
nur 16 Millionen Jahren gewissermaßen ein 
Neugeborenes.

Reiner Guse zeigt das Teleskop in der Sternwarte am Ratsgymnasium. Auch tagsüber kann 
dies genutzt werden, beispielsweise für die Sonnenbeobachtung. 
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Vor 55 Millionen Jahren: 
Schwarzes Loch von 
Peine aus gesehen?
Die meisten Astronomie-Interessierten kön-
nen sich noch an das Bild eines orangefar-
benen, halb geschlossenen Rings erinnern, 
mit dem im April 2019 erstmals ein schwar-
zes Loch als Foto gezeigt werden konnte. 
Das Loch selbst bleibt natürlich unsichtbar, 
weil ihm bekanntlich nicht einmal das Licht 
entkommen kann. Vielmehr ist die umge-
bende Masse, die in einer unaufhaltsamen 
Spirale eingesaugt wird, für das Leuchten 
verantwortlich. 

In der 55 Millionen Lichtjahre entfernten 
Galaxis Messier 87 hat Reiner Guse ebenfalls 
im April 2019 aus Peine einen ringförmigen 
Ausstoß beobachtet. Es ist gut möglich, dass 
dieser Ausstoß durch dasselbe schwarze Loch 
verursacht wurde, dessen Bild 2019 um die 
Welt ging. „Um eine ferne Galaxie zu beobach-
ten, ist ein großer technischer Aufwand not-
wendig“, erklärt Guse. Während der langen 
Belichtungszeit von mehreren Stunden dreht 
sich die Erde, und das Objekt scheint über den 
Himmel zu wandern. Um dies auszugleichen, 
sind mehrere komplizierte Systeme nötig, die 
sich an einem Fixstern orientieren und das 
Teleskop entsprechend nachsteuern.“

In den kommenden Wochen: 
Treffen im Jubiläumsjahr
„Wir hoffen, dass wir ab diesem Sommer wie-
der mit den Präsenztreffen in der Sternwarte 

ERDORBIT ALS WILDE MÜLLKIPPE

„Um-die-Welt-Verschmutzung“
Bei der Beobachtung des Himmels haben 
Astronomen weltweit zwei große Probleme. 
Für die Peiner Sternenfreunde liegt die 
„Lichtverschmutzung“ auf der Hand: 
Selbst außerhalb des Stadtgebiets gibt 
es immer Reste von künstlichem Licht, 
die den Blick auf ferne, lichtschwache 
Objekte erschweren. Daher werden die 
großen Teleskopanlagen meist auf hohen 
Bergen gebaut, wo es kaum menschliche 
Zivilisation gibt und zusätzlich die störende 
Atmosphäre dünner ist. Im relativ dicht 
besiedelten Flachland wie in Niedersachsen 
sind die Sichtverhältnisse hingegen nie 
optimal. Ein weiteres Problem, das erst in 
den vergangenen Jahrzehnten aufgetaucht 
ist, sind Satelliten und vor allem unkontrol-
liert in der Erdumlaufbahn kreisende Teile 
Weltraumschrott. Diese können den Blick in 
die Fernen des Alls kreuzen und Messer-
gebnisse verfälschen. Ein Beispiel: Wird ein 
Stern kurzfristig verdunkelt, kann dies wie 
angesprochen ein Planetentransit sein und 
auf einen neuen Exoplaneten hinweisen. 
Ein verlorenes Metallteil im erdnahen Orbit 
ist zwar viel kleiner, aber auch viel näher 
am Betrachter und kann diesen so in die 
Irre führen. Daher sind die Mitglieder des 
Astro-Stammtischs gar nicht glücklich über 
vermehrte Satellitenstarts wie durch das 
geplante orbitale Internetsystem Starlink. 
„Je mehr Objekte die Erde umkreisen, desto 
schwieriger wird es, verlässliche Daten 
aus dem Weltraum zu empfangen“, so die 
einhellige Meinung der Astro-Freunde.

am Ratsgymnasium anfangen können“, kün-
digt Reiner Guse an. Hierzu sollen dann auch 
wieder Besucher eingeladen sein. Für die Pei-
ner „Sternengucker“ ist 2021 ein besonderes 
Jahr, denn der Astro-Stammtisch feiert sein 
20-jähriges Bestehen. Eines der Highlights 
wird der Gastvortrag des renommierten As-
tronomie-Professors Udo Backhaus im No-
vember. Backhaus macht damit gleichzeitig 
einen Heimatbesuch, denn er ist am Ratsgym-
nasium zur Schule gegangen. 

Sobald Termine zu Präsenztreffen und Ju-
biläumsveranstaltungen feststehen, sind die-
se zu finden unter www.astro-stammtisch.
org.

Von der Sternwarte aus haben die Mitglieder 
und Besucher des Astro-Stammtischs auch 
einen guten Blick auf die Stadt. 
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Schweif und Koma des Kometen waren 
von Peine aus mit bloßem Auge zu sehen. 
Hätte Neowise die Erde getroffen, wäre 
das katastrophal ausgegangen – er war 
aber mit fünf Lichtminuten beruhigend 
weit entfernt.

Ein beeindruckender Anblick:  
Die Spiralgalaxie M 81 hat Ähnlichkeit  
mit unserer Milchstraße.
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In der 55 Millionen Lichtjahre entfernten 
Galaxis Messier 87 wurde erstmals der 
Ring um ein schwarzes Loch fotografiert. 
Auch Reiner Guse vom Astro-Stammtisch 
konnte dort von Peine aus einen ringför-
migen Ausstoß registrieren.

Peiner Straße 11
Vechelde

- direkt im Einkaufszentrum -
Mo.-Fr. 8:00-19:30
Sa. 8:00-18:00

Peiner Str. 30
38159 Vechelde

Telefon: 05302/ 805088
www.tierarzt-vechelde.de

Öffnungszeiten: 
Mo. - Fr. 10 - 12 Uhr; 

Mo., Mi., Do., Fr. 17 - 19 Uhr 
und nach Vereinbarung

Kleintierpraxis
Dr. Anja Jansen


